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Dichtungngdetxklllltiuanmauen
Von Herbert Müller,

Magistratsassessor und sachwisseiischaftlicher Leiter der

Ersten Preuß. Geiiteitidebeamtenschule zn Aschersleben.

personen, welche 12 Jahre im Heere gedient
haben oder wegen einer itn Dienst eingetretenen
Invalidität entlassen sind, ist gesetzlich Vor-
sorge getroffen. Neben den Utiterbeamtens
stellen, die ihnen fast ausschließlich vorbehalten
sind, find bei allen Behörden, unter Einschluß
der städtischen und ländlichen Koinmunal-
behörden, mit Ausnahme der Ministerien und
Zentralbehörden, sowie der Gesandschafteu und
Konsulate, auch die« mittleren Bureaubeamteni
stellen mindestens bis zur Hälfte mit Militär-
anwärtern zu befetzen. Um die Vorbereitung
der Mtlitäranwärter zu den mittleren Beamten-
stellen ist es aber zurzeit schlecht bestellt. Die
Anforderungen, die an die mittleren Beamten
gestellt werden, sind in den letzten Jahren
derart gestiegen, daß die zur Vorbereitung
bisher übliche, breimonatliche informatorische
Beschäftigung in den Verwaltuiigsdureaiis in
keiner Weise mehr genügt. Durch sie lönnen
es die Militäranwärter, da sie, abgesehen VOU
wenigen Ausnahmen, ohne jede einlcdkjllllle
Vorbereitung ein für sie völlig neues Gebiet
betreten, mangels der erforderlichen Fach-
feminine» lediglich zu eine. {chunaufehen Fertig-
keit bringen« Dazu kommt, daß die Militär-
anwärter oftmals in der Allgemeinbildung,
insbesondere im schriftlichen Gebrauch der
deutschen Sprache und im Rechnen nicht so
weit vorgebildet sind, als dies für ihre Tätig-
keit als Beamte vorausgesetzt werden muß, so
daß die Ausbildungszeit noch fernerhin dazu
verwandt zu werden pflegt, um diese Lücken
auszufüllen, und somit die besondere berufliche
Vorbildung leidet. Die Folge dieser Mißstände
ist, daß. die Antvärter in sehr vielen Fällen
die Prüfung fiir die mittleren Beamtenftellen
nicht bestehen. Eine deutliche Sprache reden
in dieser Hinsicht die Verhältnisse der Reichs-
haupistadt Berlin. Nach der vom Magistrai
der Stadt Berlin bei Gelegenheit der Neu-
besoldung im Jahre 1909 herausgegebenen
DenkschriftwareiidamalsmehralssoMagistratss
sekretärftelleii unbesetzt, weil es an qualifizierten
Bewerberii aus dem Militäranwärterstande
fehlte. Diese Mißstände sind bereits von der
Militärbehärde anerkannt worden. Es ist
auch der Versuch gemacht, durch Verbesserung
des Kapitalantenunterrichts dieselben zu heben.
Da sedoch dieser Unterricht in die aktive
Dienstzeit mit ihren weitgehenden Anforderungen,
tnsbelondere törperlichen Anstrengungen fällt,
kann er nur als eine Art Notbehelf, keines-
wegs aber als eine erfolgreiche Vorbereitung
für den Zivildienst angesehen werben.

Die Anstellungsverhältnisses für die Militärs
anwärter haben sich in letzter Zeit auch info-
fern verschlechtert, als viele Stellen für sie
verloren gegangen sind, da sie zurzeit, mangels
der hinreichendeii Vorbereitung für Mtlitärs
anwarter, mit Oberbeamten oder Offizieren
besetzt zu werden pflegen, wie die Stellen der
Lazarett-, , Käsern-its, Garntson-, Polizei-
Gestingnisinspetiorem der nommtssare,Sianoess
beaniteii und dergleichen.

Aus der Einsicht nun, daß es im Interesse
der Erhaltung eines tüchtigen Unlekvfsiziekftandes
und somit im Interesse ber webriraft unseres
Volkes liegt, den Milttaranwärtern die Anwart-
schaft aus die mittleren Beamtenstellen ö“ er.
hauen und teilweise zurückzuerobern, fino Von
der Ersten Preufzischen Gemeindebeaintenschwi
Semiitar für alle iöeamtenberufe, zu ARE-Ps-
lebeii dreimonatliche Militäranwärterkurse Mk
gerichtet, in denen die Militäranwärter fo,wm
in ihrer Vorbildung für die tlzeamtenlausbstiln
gefördert werben, daß sie leichter in M
Einzelmalerien des komplizierten Verwaltung«-
apparats eindringen und erfolgreicher aus das
Bestehen der erforderlichen Prüfungen vor-
bereitet sind. Leider konnte mit Rücksicht auf 
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die Beurlaubung der Kapitulanten die Dauer
des Kursus nur auf drei Monate festgesetzt
werben. Gleichwohl hat die Abschlußprüfung
des ersten Kursus, die in Gegenwart des
Oberbürgermeister-runddesBezirkskommandeurs
der Stadt Aschersleben abgehalten wurde, die
erfreulichften Resultate gezeigt. Der nächste
Kursus beginnt am 20. Oktober.

 

 

Vom baue.
——- Die Erkrankung der Kaiserin

stellt sich als eine fieberhafte Mandelschwellung
dar, die nicht als gefährlich zu betrachten ist.
Der Kaiserin ist zitnächst größte Ruhe ange-
ordnet worden; während der nächsten Tage
muß sie das Zimmer hüten. Die Ankunit
des Kaisers, die heute Sonnabend früh 8,45
Uhr auf dem Staatsbahnhofe in Wilhelms-
höhe erfolgen sollte, ist um einige Tage ver-
schoben worben. Die Hoskreife verbreiten, daß
diese Aenderung der Reisedispositionen mit
der Erkrankung der Kaiserin in Zusammen-
hang stehe.

Jm Petersburger Hafen
streiken 12000 Hafenarbeiter, nachdem vor
einigen Tagen die Holzlader den Anfang ge-
macht haben. Die Ursachen des Streits find
Lohiiforderungen nnd das Verlangen der Erit-
sernung der Frauen
Heute treten dem Streit weitere 6000 Hafen-
arbeitet: bei. Die 150 im Hafen liegenden
Schiffe erleiden große Verzögerungen.

—- Nach einer Meldung des »New York
Herald« aus Port-au-Prinee ging ein
Osfizier des Kreuzers „Bremen“ mit 45 be-
waffneten Marinesoldaten an Land. Die
Soldaten wurden auf die deutsche Gesandt-
fchaft und auf die verschiedenen deutschen
Kaufleute verteilt. Die Landung erfolgte auf
Aiisuchen einer Bauunteriiehmergesellschafi.

Der kubanische General
Ace ve d o lieferte sich dem Gouverneur
Asbert in Santa Maria del Rosario aus
und erklärte seine Treue der Regierung. Er
erzählte eine verworreue Geschichte von einer
bewaffneten biegerbanbe, bie ihm bei dem
Aufstande gezwungen hätte, die Leitung der
Revolution zu übernehmen. Er sei dann ent-
flohen. Aeevedo ist anscheinend geistesgestört.
Er wurde im Antomobil nach Havana ins
Gefängnis gebracht.

--— Der ungeheureWaldbrand
zwischen Mittenwald und Franzensfeste im
Eisacklale bedroht jetzt die ersten Häuser von
Franzensfeste. Jeder Versuch, den Brand
einzudämmen, ist aussichtslos, da die fliegenden
Funken alle Schnhgräben überspringen. Das
Militär mußte wegen der Gefahr von den
Höhen zurück-gezogen werben.

Weg-29.-

zin- sroitnni und hingegen.
Der Nachdruck der Originalartikel ist nur mit Quellen

angabe gestatten

B r o ck a u, 5. August 1911.

* lee Gluthitzes der letzten Woche- die
ftch den Zeitungsnachrichten nach nicht nur
über ganz Deutschland-, sondern fast über das
ganze öftliche Europa erstreckte, will noch
immer nicht recht abnehmen. Unsere Astro-
nomen neigen mehr nnd mehr der Ansicht zu-
bat; es sich um meteorologische Zustände
hanbelt, welche mit denen, die seinerzeit die
tiopische Wärme in New-York veranlaßten, in
ursächlichen Zusammenhang zu bringen sind.
Daß das derzeitige in Amerika herrschende
Weiter auf dem Wege über den Ozean nun-
mehr zu uns gelangt ist, möchte man auch
nach den sehr reichlichen Wassermengen an-
nehmen, bie bort, wo durch vorübergehende
Gewitter eine kurze Abkühlung erfolgte, zum
Niederschlag kamen. Jm allgemeinen ist aller-

die bestehenden gesetzlichen Vorschriften über dings die Troekenheit und Dürre während der
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ganzen Zeit vorherrschend gewesen und die
Eriiteaussichien haben unter diesen Umständen
erheblich verloren. Sieht man von dem Ge-
treide ab, für welches die augenblickliche
Wisteriing allerdings die denkbar beste ist, und
das allerorts auch ausgezeichnet geraten sein
dürfte, so sind die sonst zu eiwartenden Er-
gebnisse der Agrikultur mehr als traurig zu
nennen. Die erste Henernte hat kaum einen
nennenswerten Ertrag gegeben nnd die
Grummeternte dürfte noch schlechter genannt
werben. Auch sonstige Futtermittel, ins-
besondere die Futterrüben versprechen keinen
guten Ertrag. Das drohende Gespenst einer
Fleischteuerung für den kommenden Herbst und
Winter taucht deshalb schon jetzt in der
Tagespresse auf, da die Latidwirtschast kaum
im Stande sein wird, im Hinblick auf die ge-
schilderten Futtermittelverhältnisse einen Vieh-
bestand zu halten, der dem Ernährungs-
bediirfnis unseres Volkes völlig Rechnung
tragen könnte. Das Obst im Garteit leidet,
soweit spät reifende Sorten in Frage kommen,
gleichfalls unter der Hitze, da die noch junge
und des Saftes bedürfeude Frucht zu ver-
trocknen droht. Die gleichen Klagen werden
in der rheinischen und pfälzischen Presse auch
von den Winzern erhoben, daß nämlich der
Fruchtansatz der Trauben unter der seugenden
Glut mehr und mehr beilümmere. Alles in allem
scheinen die Lebensverhäliiitsse für die kommende
3.5:: einer bedenklicher Krisis entgegenzustehen

* sDer laufende Roman] wird in der
nächsten Nummer fortgesetzt. —- Das ,,Jlluftr.
Sonntagsblatt« liegt der heutigen Nummer bei.

"’ sDer erste Brockauer Nadfahrer-
Verein] unternimmt am Sonntag, 6. August,
eine Tagestonr nach Schweidnitz. Abfahrt:
5 Uhr früh von Baum's Lokal.

* [59er evangel. Jünglings-Veretnj
veranstaltet am Sonntag, den 6. August, im
Reftaurant ,,zur guten Laune« (Jnhaber M.
Mifchke) ein Gartenfest. Familienangehörige
und Gäste sind herzlichst eingeladen. Anfang
5 Uhr. Entree frei.
  

slaitdegainl stritten
G e b u r t e n.

Am 21. Juli dem Hilfsschaffuer Max
Muß, ev., Brockau, Sohn. — Am 26. Juli
der Schneiderin G. R, ev., Brockau. Tochter.
—- Am 31. Juli dem Stellenbesitzer Paul
Persitzky, ev., Klein-Tschansch, Sohn. —- Am
31. Juli dem Maschinenmeister Wilhelm
Thomas, kath., Klein-Tichansch, totes Mädchen.
—- Am 1. August dem Bahnarbeiter Adolf
Kardile ev., Klein-Tschansch, Sohn.

A u f g e b o t e.
Maurergesell Felix Schubinsky, kath., mit

Metallfabrikarbeiterin Emma Winkler, ev. —-
Maschinenputzer Artur Weigelt, evang., mit
Fabrikarbeiterin Luise Wuttke, ev.

Sterbefälle.
Den 28. Juli Erich Kunnig. ev., Brockau,

5 Monate. —- Den 28. Juli Emma Fiebig,
ev., Brockau. —- Deit 28. Juli Hedwig Kranz,
kath., Brockau, l7 Jahre. — Den 29. Juli
Häuslerwttwe Karoline Paul, kath., Brockau,
75 Jahre. —- Den 31. Juli Elfriede Taube,
kath., Klein - Tschausch, b Monate. —- Den
1. August Margarethe Keßler, evang., Groß-
Tschanfch, 5 Monate.

M—-

Gvgl. Gottesdlenft in Brochaiu
Sonntag, den 6. August 1911.

9 Uhr: Hauptgotiesdienst. 11'], Uhr:
Gebührenfreie Tausen. 4 Uhr: Jungfrauen-
verein. —- Nachsten Dienstag, abends 8'], Uhr:
Vorbereitung für den Kindergoitesdtenst.

Kath. Gottesdtenst tu Brockaiu
Sonntag, den 6. August.

7 Uhr: hl. Messe, 2 Uhr: heil. Segen,
3 Uhr: Jugendverein (Spiele). Wochentags
‘ifl Uhr: hl. Messe. Dienstag und Freitag
1[„7 Uhr: Schulmesse. «

 

Berantworillch für Reduktion nnd man: Ernst
Dodeck in Brockair
non 9——1l Uhr.

l

 

1911. ,_Sorechünnden vormittaas
Gratisdeilr sanfte. Somit-göl.

 

Unter der Litpe.
Ein Stückchen Zeitgeschichte in Versen.

oc. Dreißig volle Grad im Schatten —-
zeigt das Thermometer an, —- aller Politik
Ermatten — kündet es uns ferner an. ——Jn _
des Auslands Kabinetten —- ward man müde
über Nacht, —- läßt Cambon sich selber betten
—- wie es ihm Vergnügen macht. —England
selbst, das große stolze, — läßt den Franz-
mann ruhig sitzen,——-dankt dafür, aus diesem
Holze -— eine Rute sich zu schnitzen. —- Seinen
Weg kann vorwärts geh’n — unbeirrt Herr
Riberlen. —- Sonft ist die polit’sche Leier ———
abgespielt in allen Noten, —-— nicht für einen
einz’gen Dreier ward uns neues mehr
geboten. Jhren Ruf als kühne Streiter
-—— leugnen felbft bie Monegassen, —- alles
wurstelt ruhig weiter —-— bis die Hitze nach-
gelassen. —- Laß uns darum, lieber Seien—-
heui’ zii andern Dingen steueru —- und Pro-
fessor Reiuhold Begas —- achtzigften Geburts-
tag feiern, —- alles bringt ihm, das ist klar
—- jubelnd feinen Glückwuitsch dar. ——— Unter-
des aus aller Mundes-hört man Stambuls
Trauerkunde, in der Glut von Riesens
flammen — sank die halbe Stadt zusammen
— unb man sagt, es sei der Brand —- an-
gelegt von Bubenhand. —- Auch dem fernen
Reich der Mitte —- ist zur Zeit die Freude
fremd, meilenweit sind die Gefilde dort
vom Wasser überschwemmt. —- Die zum
Opfer ««..-rrit-es.sn—s—«is haben ask ihr Hab nnd
Gut —- binnen turzer Frist verloren —- in
der wilden Wasserslut. Der Prozeß um
die Camorra —— zeigte uns vor kurzer Frist,
—- welches Sodom unb Gomorrha — noch
im Ausland möglich ist. — Hinter die Ge-
fängnismauern —- bringt man ja die Räuber
jetzt, — aber ihre Rächer lauern —- die das
Messer längst gewetzt, und dem Richter
dieser Bande rat ich, flüchte aus dem
Lande. Noch ein anderer Prozeß warb
uns kund vor ein’gen Tagen —- Fürstin sah
und Baroneß——man um Spitzenroben klagen.
-— Doklor Wernsdorf, wie ich fürchte-—- muß
für seinen Freimut ,,sitzen«, denn man
kränkt nicht ungestraft —- Klöppel- unb Be-
hördenspitzen. Walter-Walter.

    

Die rimai wöchentlich erfcheinenbe

„ßrorleauer Beitrag“
hat es sich zur Aufgabe gemacht, ihre Leser

über alle Vorgänge sowohl auf politischem

wie aus kommunalem unb sonstigem Gebiete

aufs genaueste in gedrängter Form zu infor-

mieren und auch weiterhin dem feulletonistischen

Teil besondere Aufmerksamkeit zu widmen.

Die »Brockauer Zeitung« kostet in Brockau

nierteljitlirltils 1,20 xllatlr
(Durch die Post bezogen l,50 Mk.)

glitt den Monat gingnft allein
beträgt der Abonnementspreis

nur 40 Pfg. r:
Jn Brockau frei ins Haus
—- durch unsere Boten —-

Bestellungen auf die Zeitung durch Post-

bezug können jederzeit dem Briefträger über-

geben oder unfrankiert in den nächsten Brief-

kasten geworfen werben.

Bestellungen auf bie »Brockauer Zeitung-«

in Brockau selbst bei der Geschäftsstelle ober

bei ben Boten erbeten.

Dir Geschäftsstelle der »He-innrer „Beitaug“.
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finden in unserer Zeitung die größte Verbreitung-

 

 



Die gegenwärtigen Mitglieder der Schuldeputation sind:
 

  

 

 

l l

( N a m e l S t a n d ‘ Bemerkungen
1

. ' l l
l Staroste, Wilhelm l Gutsbesitzer n

2 Gohl f Stellenbesitzer z als Schöffen

3 Scholz E Zimmermeister il

4 . Freier J Maurermeister ‚l

5 Milde e Hausbesitzer « als Mitglieder der GIV-

t5 Gossaint E Oherhahnhofs- l meinde-Vertretung

! vorsteher l

7 . Dr. Kolsky E prakt. Arzt ! als des Erziehungs- u.

8 | Karnetzki J Hauptlehrer 2‘ Volksschulwesens

9 Schnabel i .. ' kundige Männer

10 i Müller l Pastor

11 . Dr. Schmidt E Kuratus z

12 i Walter Rittergutsbesitzer l als Vertreter des Gutshez.

Der eigentliche Vorsitzende der Schuldeputation ist der Schotte Wilhelm Staroste. Der Gemeinde-

vorsteher macht jedoch in der Regel von seinem Recht, selbst den Vorsitz zu übernehmen, Gebrauch.

Der zuständige KreisschulinSpektor, der auch als Kommissar der Schulaufsichtsbehörde an den

Sitzungen der Schuldeputalion teilnimmt, ist zur Zeit Schulrat Rufin in Breslau. Ortsschulinspektor für die

katholische Schule ist gegenwärtig Geistlicher Bat Pfarrer Velkel an St. Mauritius in Breslau, Ortsschul-

inspektor für die evangelische Schule Pastor Müller an St. Salvator in Breslau.

Schulgehiindc.

Bis Ostern 1902 war die evangelische Schule in dem alten Schulhause, Hauptstrasse Nr. 27, die

katholische Schule in dem alten katholischen, dem Fürstbischöflichen Stuhle gehörigen Schulhaus untergebracht.

Schon Ende des vorigen Jahrhunderts reichten beide Gebäude für die schnell wachsende Schülerzahl in keiner

Weise mehr aus. so dass Räume als Klassenzimmer gemietet werden muss en. Zwei Klassenzimmer waren

sogar in einem Gasthofe eingerichtet worden. Am 3. April 1902 wurde das neue, mit einem Kostenaufwand

von rund '1, Million errichtete Schulhaus, in dem sich nun die evangelische und die katholische Schule befinden,

eingeweiht. Das neue Schulgrundstück, das unter Nr. H7- des Grundbuchs von Brockau eingetragen ist, ist

einschliesslich des geräumigen Schulhofes und des Turnplatzes 73,92 a gross.

ln dem neuen Schulgebäude sind für die evangelische Schule ll Räume vorgesehen, die sämtlich als

Klassenzimmer benutzt werden. Schon jetzt aber reichen diese nicht mehr aus, so dass einer der für die

katholische Schule vorgesehenen 9 Raume mit einer evangelischen Schulklasse belegt werden musste. Einer

der Raume der katholischen Schule wird als Kapelle benutzt; nur 7 Räume dienen also als Klassenzimmer

für die katholische Schule. Durch den Bau der katholischen Kirche wird der als Kapelle benutzte Raum für

Unterrichtszwecke frei. 2 weitere Klassenzimmer können durch Umbau der im Schulhause belegenen Dienst-

wohnung des katholischen Hauptlehrers hergestellt werden. Aber auch damit wäre nur den allernächsten An—

forderungen genügt; denn schon Ostern 1912 dürfte die Neueinrichtung von 3 Klassen erforderlich werden.

Um stets einen gewissen Fonds zu Schulbauzwecken bereit zu haben, muss jede Gemeinde nach § l4

des Volksschulunterhaltunggesetzes Mittel ansammeln und verzinslich anlegen, und zwar in der Weise, dass

jährlich 60 Mk. für die erste, 50 Mk. für die zweite, 40 Mk. für die dritte und je 30 Mk. für jede weitere

Schulstelle dem Fonds zuzuführen sind. Die im laufenden Rechnungsjahr dem Schulbaufonds von der Gemeinde

zuzuführende Summe beträgt 690 Mk.

Wichtiges über die Brockauer Volksschulen.
 

 

l. Volksschule.

Wie in allen Gemeinden mit vorwiegend industrieller Bevölkerung, spielt auch in Brockau, dessen

Aufblühen und dessen gesamte Entwickelung ja mit dem Betrieb der Staatseisenbahnen auf das Engste ver-

knüpft ist, das Schulwesen für die Gestaltung des Gemeindehaushalts eine wichtige Rolle.

Während des letzten Jahrzehnts war die Zahl der Schüler an den Brockauer Schulen stetig im Steigen

begriffen. Am Ende der einzelnen Schuljahre betrug die Zahl der Schulkinder
 
 

  

 

Evangelische Katholische

Schule Schule Zusammen

1902 658 380 1038

1903 ' 706 396 1102

1904 733 378 1113

1905 743 383 1126

1906 758 400 1158

1907 793 411 1206

1908 e36 463 1301

1909 399 302, 1401

1910 - 918 519 1437    
Aber nicht nur die absolute Zahl der Schulkinder nahm zu. Auch die Zahl, die das Verhältnis der

schulpflichtigen Kinder zu der Gesamtbevölkerung Brockaus angibt, ist nach einem vorübergehenden Sinken

um die Mitte des verflossenen Jahrzehnts in den letzten Jahren schnell gestiegen. Es kamen auf je 1000 Ein—

wohner Brockaus 1906 196 scliulptlichtige Kinder, 1907 195, 1908 205, 1909 208 und 1910 209. Diese

Zahlen ergeben, dass der Kinderreichtum Brockaus sogar grosser ist, als der einer Reihe Gemeinden des Ober-

schlesischen Industriebezirks, gar nicht zu reden von den Gemeinden Schlesiens mit vorwiegend behabig-

bürgerlichem Charakter, in denen die Zahl der auf je 1000 Einwohner entfallenden Schulkinder etwa zwischen

110 und 140 schwankt.

Entsprechend diesem hohen Prozentsatz schulpflichtiger Kinder bilden auch die Ausgaben für die

Schule einen erheblichen stets wachsenden Teil der Gesamtausgaben Brockaus.
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Die Ausgaben für die Schulverwaltung betragen in den Haushaltsplänen für das Rechnungsjahr

 

 

Gesamtausgabe einschl. Einnahmen

Verzinsung u. Tilgungs- aus Staatsbeitrügen, Reiner

rate derAnleihe für den Leistungen Gemeindezuschuss

Schulhausbau des Dominiums usw.
Mk. . Mk. Mk.

1900 19 075 5 040 14 035
1901 25 400 5 200 20 200
1902 36183 16 000 20183

(einschliessl. 10000M.

einmaliger Beitrag des

Dominiums

zum Schulhausbau)
1903 38710 6615 32 095

1904 40113 7017 33096

1905 45 220 7 130 38 090

1906 44 860 7 497 37 363

1907 49 165 7 497 41 668

1908 50 080 9 497 40 583
1909 55 092 12 389 42 703

1910 64 230 20 728 43 502
1911 67 034 « 20618 « 46116    

Jedes Kind, das die Brockauer Schulen besucht, hat der Gemeinde in den letzten Jahren rund 32 Mk.
Kosten pro Jahr verursacht. Aut den Kopf der Bevölkerung entfallen 6,50 Mk. jährlich an Ausgaben für die
Schulverwaltung. Während der gesamte Etat der Gemeinde für das Rechnungsjahr 1911 mit 204 800 Mk.
balanziert, geht der Schuletat allein mit 55 064 Mk. aus. Etwa ‘/5 der Einnahme aus den Einkommensteuern
sind zur Deckung des Gemeindezuschusses für die Schulen erforderlich. Demgegenüber mag hervorgehoben
werden, dass z. B. in Schöneberg, Charlottenburg und Wiesbaden die Ausgaben für die Volksschule nur 300/0,
in Wilmersdorf gar nur 15 °/o der Einkommensteuereinnahme ausmachen. i

Ziel der Gemeindeverwaltung muss es sein, ein weiteres allzuschnelles Anwachsen der Schullasten zu
verhindern. Dies darf natürlich nicht auf Kosten der Lehrer oder Schüler geschehen, ist vielmehr nur in der
Weise denkbar, dass der aussergewöhnlich hohe Anteil der schulpflichtigen Kinder an der Gesamtbevölkerung -
herabgemindert wird. Ein Weg zu diesem Ziel dürfte in einer tatkräftigen Förderung der seit einigen Jahren
begonnenen Bebauung mit Landhäusern zu sehen sein. Denn als Eigentümer oder Mieter derartiger Landhäuser
kommen regelmässig nur ältere, mehr oder weniger wohlhabende Leute in Frage, die entweder schulpflichtige
Kinder nicht haben, oder ihre Kinder die höheren Schulen in Breslau besuchen lassen.

Im einzelnen mag bezüglich des Schulwesens Folgendes bemerkt werden:

Organisation.
Das Gesetz betreflend die Unterhaltung der öffentlichen Volksschulen vom 28. Juli 1906, das für das

gesamte Volksschulwesen von einschneidender Bedeutung ist, hat für Brockau praktisch kaum etwas Neues zur
Folge gehabt. Schon im Jahre 1902 hatten sich die Gemeinschaften der evangelischen und katholischen Haus-
väter in Brockau, die ursprünglich die Träger der Schullast waren, aufgelöst, nachdem sie ihr gesamtes Ver-
mögen mit allen Rechten und Pflichten der politischen Gemeinde Brockau unter deren Zustimmung über-
tragen hatten.*)
 

I") Daraus, dass dies lediglich durch Abgabe und Entgegennahme der Uebereignungserklirungen geschah, haben sich in
neuerer Zeit Schwierigkeiten ergeben. Zu dem Vermögen der ehemaligen evangelischen Hausvätergemeinschaft gehörte aueh das
alte evangelische Schulhausgrundstück, das im Grundbuch nicht eingetragen war. Als nun die Bildung eines Grundbuchblattes für
dieses Grundstück und die Eintragung der Gemeinde als Eigentümerin beantragt wurde, verweigerte der Grundbuchrichter diese Ein-
tragung mit der Begründung, dass in einem Falle, wie dem erörterten, eine Gesamtnachfolge im Eigentum rechtlich nicht anerkannt

Zwischen der Gemeinde und dem Gutsbezirk Brockau war unter dem U' Oktober 1901 ein Abkommen
4. November 1901

getroffen worden, wonach gegen einen einmaligen Beitrag zum Schulhausneubau im Betrage von 10000 Mk.

und gegen das Versprechen eines alljährlichen Beitrages von 2000 Mk. seitens des Gutsbesitzers die Gemeinde
die Verpflichtung übernahm, alle Kinder aus dem Gutsbezirk in die Schule aufzunehmen und ihnen Unterricht
erteilen zu lassen. Wollte die Gemeinde, dass dieser Rechtszustand in seinen Grundzügen auch nach dem

Inkrafttreten des Volksschulunterhaltungsgesetzes vom 28. Juli 1906 bestehen bliebe, so musste sie zu erreichen
suchen, dass die Gemeinde Brockau einen Eigenschulverhand im Sinne des § 1 des genannten Gesetzes bildete

und nicht etwa mit Gutsbezirk Brockau zu einem Gesamtschulverband vereinigt wurde. Letzteres war der

Plan der Schulaufsichtsbehörde, der Königl. Regierung in Breslau. Einer Vereinigung mit dem Gutsbezirk

zu einem Gesamtschulverbande musste sich die Gemeinde aber schon deshalb widersetzen, weil es bei Bildung

eines solchen Gesamtschulverhandes im Belieben der Schulaufsichtsbehörde gestanden hätte, den Gutsvorsteher
zum Vorsteher des Schulverbandes zu ernennen und damit dem Gutsbezirk einen Einfluss zu verschaffen, der

zu seinen Anteil an den Schullasten in keinem Verhältnis gestanden hätte. Nach längerem Widerstreben seitens

der Schulbehörde setzte es die Gemeinde auch durch, dass sie durch Beschluss vom 25. November 1907 zum

Eigenschulverband erklärt wurde. Zwischen der Gemeinde und dem Gutsbezirk wurde dann unter dem
24.128. Oktober 1907 ein Rezess geschlossen, nach dem die Schulkinder des Gutsbezirks die Brockauer

Gemeindeschule als Gastschulkinder gegen ein vom Gutsherrn zu zahlendes, vom Kreisausschuss der Höhe nach

festzusetzendes Gastschulgeld besuchen sollten. Bei Lösung des Gastschulverhältnisses ist die Gemeinde ver-

pflichtet, den vom Gutsherrn einmalig zum Schulhausneubau gezahlten Beitrag von 10000 Mk. zurückzuzahlen.
11. Oktober 1901

4. November 1901

schluss vom 16. Januar 1908 hat der Kreisausschuss den vom Gutsbezirk zu zahlenden Gastschulbeitrag auf
37 Mk. pro Jahr festgesetzt, mit der Massgabe, dass für die Berechnung des danach zu zahlenden Betrages die

Zahl der am 1. Mai jedes Jahres die Schule besuchenden Gastschulkinder massgebend sein soll. In den letzten
Jahren sind seitens des Gutsbezirks durchschnittlich 2100 Mk. pro Jahr an Gastschulgeld gezahlt worden.

Während in Landgemeinden für die Verwaltung der der Gemeinde zustehenden Angelegenheiten

grundsätzlich Schulvorstände zu bilden sind, hat die Gemeinde Brockau von dem in § 47 Abs. 10 des Volks-

schulunterhaltungsgesetzes den Landgemeinden von mehr als 3000 Einwohner eingeräumten Recht Gebrauch

gemacht und hat unter Genehmigung der Schulaufsichtsbehörde durch Beschluss der Gemeindevertretung vom

16. März 1908 eine Schuldeputation eingeführt. Diese besteht aus Z Schöffen, 3 Mitgliedern der Gemeinde-

vertretung, 3 des Erziehungs- und Volksschulwesens kundigen Männern, unter denen sich mindestens ein Haupt-

lehrer oder Lehrer einer Volksschule befinden muss, dem dem Dienstrang oder sonst dem Dienstalter nach

ältesten Ortspfarrer der evangelischen und der katholischen Kirche und dem Vertreter des Gutsbezirks Brockau.

Ausserdem ist der Gemeindevorsteher jederzeit befugt, selbst in die Schuldeputation einzutreten und den Vorsitz
mit vollem Stimmrecht zu übernehmen. Die 3 Schöfi‘en werden von dem Gemeindevorsteher ernannt, die
8 Mitglieder der Gemeindevertretung von dieser gewählt. Die 3 Schöffen und die 3 gewählten Mitglieder der
Gemeindevertretung zusammen Wählen dann die 3 des Erziehungswesens kundigen Männer. Die Wahlen, die
der Bestätigung der Schulaufsichtsbehörde bedürfen, erfolgen auf die Dauer von 6 Jahren. Rechtlich interessant
ist, dass dem Vertreter des Gutsbezirks, der übrigens auch der Bestätigung seitens der Schulaufsichtsbehörde

bedarf, Sitz und Stimme in der Schuldeputation der Gemeinde eingeräumt ist. Es beruht dies auf einer aus-

drücklichen Vereinbarung in dem oben erwähnten Rezess über das Gastschulverhältnis vom 25 /28. Oktober 1907.

Die Schuldeputation, die Organ des Gemeindevorstandes ist und dessen Anordnungen Folge zu leisten hat,

führt die Verwaltung der der Gemeinde zustehenden Angelegenheiten der Volksschule, ausser der Feststellung
des Schulhaushalts, der Bewilligung der für die Schule erforderlichen Mittel, der Verwaltung des Schulvermögens
und der vermögensrechtlichen Vertretung nach aussen, für die die ordentlichen Gemeindeorgane zuständig sind.

Die Schuldeputation übt zugleich die nach dem Gesetz vom 11.März 1872 der Gemeinde und deren Organen

vorbehaltene Teilnahme an der Schulaufsicht und das Wahlrecht bezüglich der Lehrer und Lehrerinnen aus.

 

ist durch den vorstehend erwähnten Rezess aufgehoben. Durch Be- Das Abkommen vom

 

sei, und dass zur Eigentumsübertragung an dem Schulgrundstück die Auflassung desselben erforderlich gewesen wäre. Da infolge der
Auflösung der evangelischen Hausvätergemeinschaft die Auflassung auch nicht mehr nachgeholt werden kann, dürfte die Eintragung
der Gemeinde als Eigentümerin nur im Wege des Aufgebots nach § 21 1T. der Kgl. Verordnung, betr. das Grundbuchwesen, vom
l3. November 1899 zu erreichen sein.
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Pflichtfeuerwehr !
Die Mitglieder der Pflichtsenerwehr mit Nummern

von 96——190 pro 1911 haben im Monat A u g u st cr.
Dienst.

Uebung : Mittwoch, den 9. August, abends 71/, Uhr.

Sammelplatz: Platz vor dem Spritzenhause hier.
Falls die Fehlenden nicht innerhalb 3 Tagen durch

tristige Gründe ihre Unablömmlichleii nachgewiesen haben,
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werden.

(Enlidtulbigungen sind in der Genieindeschreiberei
Bahnhosstraße (Rathaus) während der Anitsstunden vorm.
von 8—-1 Uhr anzubringen.

B r o ck a u, den 1. August 1911.

Der Gentciiidcvorstcher.
J. B.: gez. Staroste, Schüsse.
 

   

  

   

Tadellos gewaschen
ist [edes Stück, lrisch und dullig wie aul dem Rasen
gebleicht, wenn Sie liir Ihre Wäsche nur Persil
gebrauchen, ohne Zusatz von Seile und Wasch-
ulver. Kein Reiben und Bürsten, daher keine
erstöl'ung des Gewebes! Versuchen Sie esl

Erhältlich nur in Original-Paketen.

.. HENKEL & Co., DÜSSELDORF.

 

._\i. 'ki'lfi'A ««"k«· 1.7i: ‚ff; ‘‚'. ‚t ’:._.‘. L". « .
«- g -» m -I g

i « e « ‘-‘_. t-. «
'_ . ‘_\"_';€!v‘.‚;‘. .

.1 ' ' .l'. . '\.:4

«.« . · t _ .- “-
. « « « « _ s« ..\ s ‚

. . __ . ._ ‚ «

d « -.

'f

i . ti. « ‑| «- Kt" ‚ . \‑ ‚' ‚ ‚ »«
· \.‘ s v - s« '« . ' szcn!’ "3'

. \l\ I « . . »S· «, - . -' —. _ _ « Jsskkkz — - . : -'- ‚St. ..._
. - « - . ·«- «;- «-;

. l - J“ . . i ·-« . " I '
' - ‚s .

l « « . . « -

. · · _ 1x ..

.«».:.»«·,izifrzoijyiyzkskeaxs, ran...
Vqllkommensl'er Kaffee-Ersaibn «
we|r_schmaclthafier als MalzKaFFeo“.

firahspraben ef- Nieder/tagen «- Verze/‘cbn/s - .
durch Emr/ See/i9 ‚4.-6. Hei/bronn a/N ‘ '*:

-
.\'_ «.r visp ·-"-"-s;-«-’n‘, J ‘ » . 's « «-

- « J- .. ZU ’.««7

 

Eine schöne Zsohnttngj
Bäckermeister Müller, Gartenstraße 9.

N
zu vermieten bei

F  

Ein n e u er Roman

Paul Osiieir Häcker-
erscheint jetzt unter dem Titel
„Faseltin g“ in der „Gartenlaube“. i
Das neue Werk vereinigt alle
Vorzüge dieses Lieblingsauiors:
Temperament der Erfindung, l

razie des Stils und eine nie i
versagende Kraft der Menschen-
und Milieuzeichnung. Vor dem i
oft märchenhait schönen Hinter-
Erunde Münchener Faschings- und
ünstlerfeste spielt sich eine herz-

bewegende Liebesgeschichte ab, ‘-
die den Leser durch ihre sprühend i
lebendige Sprache ungemein fesselt.

\

 
Die „Gartenlaube“ ist zu beziehen durch
alle Buchhandlungen und Postanstalten:

a) in Wodtenhcften mit dem Beiblatt: „Die Welt dir Frau'l zum Preise
Von 25 Pi. wöchentlich, b) in \Vocltcnnummern ohne das Beiblatt zum

Preise von 2 Mark vierteljährlich. Verlag von Ernst Keil’s Nachfolger (August Scherl) G. m. b. H.‚ Leipzig.  
 
 

lbstunterrichiiisswer
  

I b 5. .

Me de Rustin Zfii es: Fernunte seht
1. Der wis . sah-sittlich gebildete Mann. 2. Der g . dete Kaut-
mann. 3. De ankbeamte. 4. Das Gymnasiuv. 5. Das Real-
gymnasium. 6. I - Oberrealschule. 7. Das A .° urienten-Examen.
8. Die höhere Mäd nschule. 9. Die · delsschule. 10. Die
Mittelschullehrerprülu ._ 11. Einjäh' '-Freiwilligen-Prülung.
12. Der Präparand. 13. s- Milit-nwärter. 14. Die Studien-
snsialt. 15. Das Lehrerinne inar. 16. Das Lyzeum oder
Höhere Lehrerinnen—Seminar Das Konservatorium. Glänz.
Erfolge. Grosse Sammlt g von ank- und Anerkennunge-

s- eiben kostet s.

Vorzüglicher Ersa für den Unterrich n wissenschaftlichen
Lehranstalten, . .r bis ins kleinste nachgeimi ist. Schnelle.

gründliche s‘ sichere Vorbereitung auf Prüi s en. Ersparnis

der hohe « osten für den Schul— und Fachunte 'cht. Bestes
Mittel ur Erwerbung einer gediegenen Bildung uf allen
Geo' ten des Wissens. Ansiehtssendungen bereit 'lligst.

Bezug gegen kleine monatliche Teilzahlungen.

onness c‘t Hachield, Verlag, Potseinnno so.

Hi i 1,7:

onaitet Zeitung.

 

Nimmle

EICHEL-
ESSENZEN
MARKE LICHTHERZ

  

Cognac, Buiii, quusuren.
Die Destillirsng im Haushalts

völlig kostenfrei.

Otto Reichel,Berlln 80.33
Essenzsnfnbrlk.

Niederlagen in ganz Deutschland.
Wo nicht erhllillcl, Verse-il ab hurt.

Nehmen Sie keine Nachahmung.  
 

r —
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Hlutarmut, Engl. Krankheit,
Hals-‚ Lungen-Krankheiten,
Husten, zur Kraitigung =
scliwächlicher, scrophulöser
Kinder emplehle eine Kur

mit

Lahusen’s

M- LebertranEisen -

Marke „Jodella“.

Durch seinen Jod-Eisen-
Zusatz bedeutend wirk-
samer als alle anderen
Lebertran-Präparate u.Emul—
sionen. Gern genommen u.
leicht zu vertragen. Preis

C
· L. P 1': n et »- in O , e s - 9. .-

Mko 2-30 und 4|60|

Weisen Sie Nachahmungen
zurück.

All-einiger Fabrikant :

Apoih. WILH. LAHUSEN
in BREMEN.

Immer frisch zu haben in
BROCKAU in Dr. Wolif’s
Adler-Apotheke.

 

 

Wirst-v- —-- 1

 

Geehrter Petri
Meine Frau litt seit mehreren

Jahren an einem bösen Fuß (Rumpf-
sber am anöibel); alle Mittel die
ich beschasste, waren erfolglos, er sll
ich von Jhrer Mino-Salbe erfuhr, wurde
der Fuß nach Gebrauch der ersten Dis-
bedeutend besser und nach Gebrauch
der zweiten Dose ist der Fuß völlig
eheilt. Ich spreche Ihnen meinen

seiten Dank aus und werde Jhre Rino-
Salbe allen Mitleidendm aus des
Wärinste empfehlen.
Ditersbe, 16./8. 06.

J. Schreier.
Diese Mino-Salbe wird mit Erf
n Beinleidett, Rechten und Ha
en angewandt und ist in Dosen s

l Mi.t.iounvM-.2.25iuveu other-it
' vorrätig; aber nur echt in riginab

padung weit-gründet und Fin-
Schubert & Cu.. ilfleinböfilmßrcßbgc
dzixfitlschungen weise man zuviitt «i

 
 

 

Whmmuuummu

ghiliiililiitei
sür

Lok.-Führer ll. Heizer

vorschriftsm. m. blanken Knöpsen
und mit Abzeichen. Mk. 4.——

Vers. u. Nachri.
Gustav Erinnert-use
lnh. Oskar Dehmel,
Breslau, Neumnrkt45

 

 

   

      

    
  
    

    
 

Viktoria- «
Theater.

Die· neue ·:«-7:»
-»««·««:T Ausstattungs - Reime "-"·;z·

     

sei uns in

Breslau
mit

llenry Render.

 

Zahnatelier

c.A.Scholz
, Brockau, lleydebrandtstr. 3.

Zahn -Ersatz
Plemhen.

Yiililiiivii
eines zarten, reinen Gesicht-es
mit rosigem jiigendsrischem Aus-
sehen n. blendend schönem Tcin

gebrauchen nur die echte
Steckeitpsei«d-LilieitmAch-Seile
v.Bergluann&Co.,lladelleul
Preis ä. St. 50 Ps., ferner

macht der
Lilicttntilch-Cream Dada

rote und spröde Haut in einer
Nacht weiß u. sainmetweich.

Tnbe 50 Pi. in der
Adler-Apotheke.
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Ullfall=L0b0nS'

 

 

 
 

In Gera-GreizerKleider-
stoffen sowie a:lsäszerBaunt-
wollwarcn sollen hier nnd in
der Umgebung

Etagen - Geschäfte
in Resten und Coupons einge-
richtet werden. Kein Beben,
passend iürjedeFrau. Zahlungs-
fähige Interessenten wollen Oss.
unter „Reste“ an Haasenstein &
Vogler A.-G., Leipzig, einsend

sahnstetig-sei
Bereinsbedarfsartnel

 

 

Strickmaschinen
mit Mk. 30—50 Anzahlung

allein. Pracht-Katalog gratis

P. Klrsch, llöbeln.

 schnee.

 

Gesundheits-Ku chen.

Zutaten: IOO g Butter, toog Zucker, 4Bier, das Weis-e
zu Schnee geschlagen, aso g Weizenmehl, I Päckchen von
Dr. Oetker’s Backpulver,
einer halben Zitrone. 4 Esslöfi'el voll Milch.

Die Butter rühre zu Sahne, gib Zucker,
Eigelb, Milch und Mehl, dieses mit dem Backpulver ge-
mischt, hinzu und zuletzt das Ziironengelb und den Eier-

Fülle die Masse in die geleitete Form und backe
den Kuchen in etwa dreiviertel Stunden.

Dr. Oetker’s Gesundheiten-oben ist sehr leicht
verdaulieh lur Kinder und Kranke.
notwendigen Nährstofie sind in
solch ein Stück Kuchen in warmer Milch zergehen, so gibt
dies" eine vorzügliche speise für kleine Kinder.

Zubereitung :

o. Mann 1011.

das abgeriebene Gelbe

Alle für den Körper
ihm enthalten. Lässt man  
 

 

 

 

 

  

Jn der

Sommerfrische

oder im Bade
ist für jeden Gebildeten die Leltiire
einer guten Tageszeitung stets ein
dringendssBedursnis.
borzugie Zeitung des Kurgastes ist

täglichdas zw . intal

Berliner Tageblatt
mit seinen wertvollen 6 GratissWochenichrisiem

Der Weltspieizel (2 llllll), Zeit-
geist, Technische Rundschau-
„ULK“ ti. Hans Hof Garten

Die be-

erscheinend-e

 

2 Wiark monatlich
bei allen Postanstaltn Deutschlands

 

198000 Abonnentcn.     
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" Französisch
Englisch e

g? Italienisch
Le Trade-owns-

The Treu-laws-

ll fesselt-umso

._ » Probenammsrn . J,

für Französisch, Englisch oder Italienisch kostenlos durch ..

 

den Verlag des Trad ueieur in La Chzux de Fonds (Schweiz). : ,

  

 

  

übt oder lernt man rasch

und gründlich, wenn Vor- -

kenntnisse schon vorhan-

den, mit Beihülie einer »

französischen, englisshen s,
oder italienischen Zeitung.

Dazu eignen sich ganz be-

sonders die vorzüglich ro-

digierten und bestempfoh—
lesen zweisprachigen Lehr-
und Untsrhaltungsblättsr

  

  

 

 

    Für jeden,

der naturgemäß leben will:

Hathreiners gilalziiaffee
Orest-W flucht»! ‘

  

   


